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  Französische Bibliothek

Diese Ausgabe von Mannesalter von Michel Leiris ist Teil der FRAN-
ZÖSISCHEN BIBLIOTHEK, die in Zusammenarbeit zwischen der 
ACADÉMIE DE BERLIN und dem SUHRKAMP VERLAG entstan-
den ist.

Gemeinsam wollen wir auf bedeutende, aber fast vergessene 
Werke der modernen französischen Literatur aufmerksam machen – 
die FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK soll dazu in einer ersten Aus-
wahl als Kompass dienen und als Anregung, sich immer wieder aufs 
Neue für französische Literatur in deutscher Sprache zu begeistern.

Die ACADÉMIE DE BERLIN wurde 2006 unter der Schirm-
herrschaft von Richard von Weizsäcker gegründet. Ihre Mitglieder, 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, haben es sich zum Ziel 
gesetzt, den kulturellen und gesellschaftlichen Austausch zwischen 
Frankreich und Deutschland zu fördern.

Suhrkamp



»Ich bin gerade vierunddreißig Jahre alt geworden, die Hälfte des 
Lebens.« Wer hier spricht, ist niemand anderes als Michel Leiris 
selbst. Geistig und körperlich erschöpft, beginnt er mit der Arbeit 
an Mannesalter, Ausgangspunkt einer schonungslosen Analyse sei-
nes Lebens, die weit in Jugend und Kindheit zurückreicht. Wie ist 
er zu dem Menschen geworden, der er heute ist? Und was bleibt von 
ihm übrig, wenn die eigene Identität zunehmend in ihre Einzelteile 
zerfällt?

»Literatur als Stierkampf«, das Ich aufzustacheln, um es besie-
gen zu können, und zwar ohne jede Form von Selbsttäuschung oder 
gelegener Lüge – so beschreibt Leiris sein verwegenes Programm in 
einem vorangestellten Essay. In Mannesalter ergründet er sexuelle 
und psychologische Obsessionen und spürt ihrem frühen Entste-
hen nach. Sein Ziel ist nicht etwa die Rekonstruktion einer verlo-
renen Vergangenheit; Leiris will unsere Vorstellung von Identität 
und dem verlässlichen Funktionieren des Gedächtnisses radikal in 
Frage stellen.  

Mannesalter gilt als Klassiker der Bekenntnisliteratur. Kunst-
voll verbindet Leiris darin Kindheitserinnerungen, Erzählungen 
wirklicher Ereignisse, Träume und erlebte Eindrücke in einer Art 
surrealistischer Collage, vervollständigt durch die Methoden und 
Erfahrungen, die er sich als Ethnologe angeeignet hat und nun auf 
sich selbst anwendet. Mit Mannesalter und dem vierbändigen Ro-
manprojekt Die Spielregel stellte Leiris sich in eine namhafte Tra-
dition autobiografischer Schreibweisen – in eine Reihe mit Jean-
Jacques Rousseau, Marcel Proust und André Breton.

Michel Leiris wurde am 20. April 1901 in Paris geboren. 1924 
bis 1929 gehörte er der Gruppe der Surrealisten an. Er arbeitete als 
Ethnologe, u. a. am Musée de l’Homme in Paris. 1931 bis 1933 nahm 
er an der Forschungsmission Dakar – Djibouti teil, über die er in 
Phantom Afrika (1980) schrieb. Neben Essays, die sich kritisch mit 
dem Kolonialismus auseinandersetzen, verfasste er Novellen, Ge-
dichte und die autobiografischen Romane Mannesalter (1939) und 
Die Spielregel (letzter Band 1976). Leiris starb 1990 in Paris.
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